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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 15. December. 


Erſcheint jeden 
Dinstag, Donnerstag 
und Sonnabend. 
Expedition 
Langeſtraße No. 188. 


Deut ſ ch lan d. 

Berlin, 12. Deebr. Die Verwaltung der Staats⸗ 
ſchulden macht bekannt, daß vom 2. Jan. k. J. ab auch 
die noch umlaufenden Darlehns-Kaſſenſcheine vom 15. April 
1848 gegen neue Kaſſen⸗Anweiſungen vom 2. Novbr. 1851 
werden umgetauſcht werden. Wenn übrigens alte Kaſſen⸗ 
Auweiſungen und Darlehus⸗Kaſſenſcheine zugleich zum Um⸗ 
tauſch präfentirt werden ſollen, fo müſſen beide Arten von 

apieren durchaus von einander getrennt werden. 
Fo Ablauf von 9 Monaten wird ein Präcluſiv-Termin ans 
beraumt werden, mit deſſen Eintritt alle noch nicht eingelie⸗ 
ferte Darlehns-Kaſſenſcheine ungültig werden. 

— Laut Bekanntmachung des Kriegs-Miniſteriums 
vom 2. Dec. e. hat Se. Majeftät der König mittelſt Aller⸗ 
höchſter Kabigetsordre vom 20. Oct. c. folgende am 1. April 
1854 auszuführende Dislocations⸗Beränderungen zu beſchlie⸗ 
ßen geruht: 1) Von dem jetzt in Frankfurt a. M. ſtehenden 
20. Infanterie⸗Regiment ſoll der Stab, das 1. und Füfſilier⸗ 
Bataillon nach Trier, das 2. Bataillon nach Saarlouis ver⸗ 
legt werden. 2) Das 38. Infanterie⸗ (6, Reſerve⸗) Regi⸗ 
ment wird von Mainz nach Frankfurt a. M. verlegt und tritt 
vun Ber Sten Der Bastzing der e, Mainz in 


den Verband der 31. Infantexle⸗Brigade. 2 
fahletie- (2. Reſerve⸗) Regiment wird von ier mach aa 


tritt von der 31. Jufanterie⸗Brigade zur Brigade 
de 89808 der Bundesſeſtung Mainz über. 9 Das . 
Jaͤger⸗Bataillon wird von Düſſeldorf nach Frankfürt a. M. 
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we — In der Zweiten Kammer hat ſich neben den poli⸗ 
tiſchen Bractionen eine Fraction gebildet, die nur in Handels⸗ 
und gewerbliche Angelegenheiten betreffenden Fragen geſchloſ⸗ 
fen quftritt. Dieſelbe hat die Anhänger des Schutzzollſyſtems 
ear en e. und ſpielt Herr Harkort darin die Hauptrolle. 


an hofft Seitens der Fraction in dieſer Seſſion eine bez |: 


ere Thätigkeit entwickeln zu können. 
ion . . Dec. Der Fürſtbiſchof von Breslau, 
Dr. Förſter, hat den Hru. v. Montlach, welcher in Rom 
feine Studien machte, zu feinem Seeretair ernannt und jüng 
das Protectorat des Leſevereins der katholiſchen Studenten an 
der Breslauer Univerſität übernommen. 

— Nach dem „Schl. Kirchenblatt“ hat der Fürſtbiſchof 
von Breslau wegen der Vorgänge in Baden dem Klerus 
vorgeſchrieben, in der heiligen Collecte Contra persecutores 
ecelesiae einzulegen. Zugleich habe derſelbe an den Erzbi⸗ 
fee von Freiburg ein Privatſchreiben erlaſſen, worin er 
I „im Falle der Nothwendigkeit, erbietet, die Einkünfte 
ſeines Bisthums mit ihm zu theilen. 


1 Hamburg, 10. Drebr. Die directe Auswanderun 
über Hamburg betrug in dieſem Jahre bis jetzt laut Aus⸗ 
clarirung bei der hieſigen Polizeidehörde 17,314 Paſſagiere 
mit 109 Schiffen: nämlich 14,227 rwachſene, 2489 Kinder 
unter acht Jahren und 598 Säuglinge. N 


Oeſterreichiſche Länder. 


‚Bien, 10. Dee. Vorgeſtern beehrte tajeſtät 
der Kaiſer in preuß. Oberſten⸗ Uniform . ee 
ting Irledrich Wilhelm v. Breufien im Gaſihofe zum Rö⸗ 
en Kaiſer mit einem Be uche. Nachmittags w hute der 
Winz der Hoftafel und Abends mit Sr. Majeſtät der Vor⸗ 
eig: der „Hochzeit des Wee im Hofopeutheater Bei. 
= Graf Paul Eſterhazy, der in Folge des ungariſchen 
Rwolutlonskrieges flüchtig gewefen war, und ſeitdem zumeiſt 


in London gelebt hatte, hat, wie engliſche Blätter melden 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich die Erlaubniß 
erhalten, in die öſterr. Staaten zurückzukehren. L 

— Nach Berichten aus Paris, ſagt die „Preſſe“, hal 
der k. k. öſterr. Geſandte in Paris, Herr v. Hübner, über 
die Fuſion Erklärungen abgegeben, denen zufolge die gegen⸗ 
ſeitigen Beſuche der beiden Herzoge den Charakter eines po⸗ 
litiſchen Aetes nte hatten, da Oeſterreich nie dulden würde, 
daß auf feinem Gebiete ein Act vollzogen werde, der von 
einer befreundeten Macht als feindſelig gedeutet werden könnte. 

Trieſt, 11. Dec. Nach einer Meldung der „Trleſter 
Zeitung“ ſind Pero Petrovich und mehrere montenegriniſche 
Senatoren in Folge einer gegen den Fürſten Danilo gerichte⸗ 
ten mißglückten Verſchwörung flüchtig zu Cattaro angekommen. 


Turin, 4. Dec. Der Caſſationshof hat die in der 
Angelegenheit des Schiffscapitäns Grafen Perfano (unter 
deſſen Commando, wie ſeiner Zeit gemeldet wurde, ein 
Dampfer, an deſſen Bord ſich Se. Maj. der König befand, 
einen gefährlichen Leck erhielt) vom Obermarineconſell zu Ges’ 
nua ausgeſprochene Verurtheilung definitiv verworfen, aner⸗ 
kennend, daß die Schuld, die dem Grafen zur Laſt gelegt 
ward, nach den beſtehenden Geſetzen keiner Strafe unterliegt. 


11 Sch wei z. 
In Schinznach (Canton Aargau 
eigenthümlicher Unglücksfall. Zwei Kluder ſpielten in einer 
Scheune, indem fie das Füttern des Viehes nachahmten. 
Ein ſechsjähriger Knabe ließ ſich mit einem Strick um den 
Hals an einen Steighaken binden und von feinem Schweſter⸗ 
chen Heu vorlegen. Wie er ſich nun bückt, um mit dem 
Munde nach dem Heu zu langen, gleitet er plötzlich aus und 
erſtickt bald an dem mit einer Schleife zulaufenden Stricke. 


ereignete ſich ein 


Frankreich. 


Paris, 11. Dec. Das Kriegs⸗Miniſterium hat aus 
Algier Berichte über einen neuen Sieg Über ununterworfene 
Stämme im Süden der Provinz Oran erhalten, wobei dieſe 
70 bis 80 Todte, 20,000 Hammel und 800 Kameele ein⸗ 
büßten, die Franzoſen aber nur 14 Todte und 14 Verwun⸗ 
dete hatten. Der Sieg wurde durch zwei Stämme unter⸗ 
worfener Araber, 1000 Pferde ſtark, und 140 Saphis, er⸗ 
fochten. Franzöſiſcherſeits befehligte ein Kavallerie⸗Major. 
Die Feinde ſtanden unter zwei im Süden ſehr berühmten 
Häuptlingen, die angeblich beide ſchwer verwundet wurden. 
Unterwerfungs-Anerbietungen waren die Folge dieſes Sieges. 

— Zweiundzwanzig in der belle jardiniere angeſtellte 
Leute ſind verhaftet worden auf Grund eines angeblich eut⸗ 
deckten Complottes, welches bereits früher mehrere Verhaf⸗ 
tungen herbeigeführt hat. Die belle jardiniere ift ein gan 
in der Nähe des kürzlich reſtaurirten Pont de la Samari⸗ 
taine, deſſen Einweihung Louis Napoleon in einigen Tagen 
beiwohnen ſollte, gelegenes Modes Magazin. L. Napoleon 
begab ſich geſtern nicht aufs Boulevard zur Einweihun der 
Rue de Strasbourg, und man ſchreibt feine Abiweſeh heit 
eben der Entdeckung jenes Complottes zu. In dem erſvähn⸗ 
ten Magazine find angeblich mehrere Gee e und, 
mit Beſchlag belegt worden; doch möcht 1 f 7209 Kt 
heit 05 157 Ha einſtehen. der Berhafketen 

nd wieder in Freiheit geſetzt worden F a 
1 — Herr Dupin IR fac e, ſeinen Pi Sen 
der Regierung geſchloſſen und wird Neujahr auf de 


toren⸗Liſte ſtehen. Der witzige Adwocat fol dieſer Tage ges 
ſagt haben: „Hält der Herzog von Nemours mich etwa für 
einen Wechſel, zahlbar in Froſchdorf?“ Uebrigens hat die 
Fuſion offenbar nur einen Vorwand für feinen Uebertritt 


gegeben. 


Spanien. 


Madrid, 9. Dec. 
Eiſenbahn-Frage mit 105 


ſion entgegen. 
Großbritannien. 
London, 9. Der. 
Wochen. 


dienten, daß ihre Weiber und Kinder, die f u 
Fabriken einige Schillinge verdienen, mit ihnen feiern. 


müßiger der 


die meiſten Arbeiter auf ihren Forderungen. 


— Der Sohn des Kaiſers von Haiti befindet ſich jetzt 
in England und wird, wie es heißt, ein Jahr lang hier zu⸗ 
bringen, um ſeine Erziehung zu vollenden. Der Kaiſer ſelbſt 
5 die Abſicht haben, im nächſten Frühjahre Paris und 


ondon mit einem Beſuche zu beehren. 
Nuß land. 
St. Petersburg, 3. Dee. 


krewsky, läßt der Kaiſer der ſämmtlichen Kaufmannſchaft und 
dem Adel Moskau's für die zum Geſchenk dargebrachten 


36,000 R. S. und 540 Zugpferde, um dieſelben im Kriege 


gegen die Türken zu verwenden, feinen Dank ausſprechen. 
Graf Sakreswky bringt, dem Allerhöchſten Willen gemäß, 
die Annahme des dem Vaterlande dargebrachten Opfers zur 
allgemeinen Kunde. ‚ 

— Nach einem zweiten Berichte aus Odeſſa vom Sten 
d. M. wird der Schaden, den die Türken durch dieſe Nieder- 
lage erlitten, auf acht bis zehn Millionen Silbergulden an 
Werth geſchätzt, wobei der Verluſt der am Bord geweſenen 
Kaſſen mit ſehr namhaften Beträgen, von denen eine aller⸗ 
dings gerettet wurde, nicht gerechnet iſt. Die ſieben Fre⸗ 
gatten hatten zuſammen 336 Kanonen, je 40 bis 56 Kano⸗ 
nen am Bord. Die Transportſchiffe führten Munition und 
Kriegsgeräthe und Landungstruppen. Die Fregatteu allein 
waren mit je 500 und 400 Mann beſetzt. Die Corvetten 
hatten 18 Kanonen. Die Fregatten gehörten zu den beiten 
Schiffen der Türkei. Ein Theil der Mannſchaft kounte ſich 
mit Booten und durch Schwimmen retten. Auch ein Dampfer 


hat ſich gerettet. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Der Wiener „Preſſe“ ſchreibt man aus Konſtantinopel 
vom 24. Nov.: „Man will hier wiſſen, daß die verſchiede⸗ 
nen Voölkerſtämme des Kankaſus ſich zur Stellung ſehr be⸗ 
deutender Contingente gegen Rußland verpflichtet haben. So 
wollen die Kurden 30,0% Mann, die Drufen 45,000 M. 
und Schemil 50,000 Mann gegen die Ruſſen führen. Man 
erzählt ſogar, daß Doſt-Mohammed in Kabul 12,000 M. 
zum heiligen Kriege führen werde.“ — Dem Wanderer wird 
unter demſelben Datum geſchrieben: „Man erzählt ſich hier 
viel von den Umtrieben der hieſigen Armenier, die im Sinne 
Rußlands agitiren und die höchſten Würdenträger der Pforte 
beſtochen haben ſollen. Unmöglich wäre dies nicht, denn 
ſeit jeher ſpielte das Geld in ruſſ. Feldzügen eine große Rolle.“ 
— Ein engl. Offizier, der die ganze Fertifications⸗ 

Linie des Bosporus genau unkerſucht hat, verſichert, daß ſich 
die Forts ſämmtlich in einem ſehr guten vertheidigungsfähi⸗ 
Ba Zuſtande befinden. Im Ganzen haben die a und 
ttericen an der 195 Meilen langen europäiſchen Küſte 251, 
auf der 24 Meilen langen Aftatifchen Küſte 235 Geſchütze. 
Totalſumme 486. Die türkiſche Flotte bei Bujukdere zählt, 


x 


584 


| mit der ägyptiſchen vereinigt, 


Der Senat hat heute in der 
I gegen 69 Stimmen gegen das 
Miniſterium entſchieden; man ſieht der Schließung der Seſ— 


Die Strikes der Arbeiter im as 
briks⸗Diſtriete von Preſton und Wigan dauern nun volle 10 
Eine erſtaunlich lange Zeit, wenn man bedenkt, 


Tauſende von Arbeitern in dieſer Friſt keinen Heller vers 
ing — ſonſt auch in den 


Je 
rbeiter, deſto mehr giebt er in der Regel für 
Tabak und geiſtige Getränke aus; Brod, Fleiſch und Kohlen 
in überall auf dem Lande in demſelben Verhältniſſe wie in 

ondon geſtiegen, und doch merkwürdig genug! beharren noch 


j Auf Unterſtellung des 
General-Kriegs-Gouverneurs von Moskau, Grafen Sa⸗ 


dies herauszuleſen. Sind England und Frankreich aber nicht 


2000 Kanonen, 8 Linienſchiffe 
7 Fregatten, 8 Corvonen, 9 Briggs und 8 — e r. 

, „Die türkischen Provinzen find durch die Kriegsverhält 
niſſe in die äußerſte Noch verſetzt; dennoch werden tägl 
Fälle erzählt, daß arme Perſonen ihr kleines Hab und Gut 
verkauften und den Betrag zur Equipirung von Freiwilligen 
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onſtantinopel, 28. Nov. Das 8 0 
Conſtantinople“ füllt feine Spalten mit . ng 
triotiſcher Gaben. Die Beamten des Seraskierats und der 
Quarantaine haben anſehnliche Vorräthe an Wäſche für die 
Armee geſchenkt; eine Wittwe in Saida verkaufte ihr Grund⸗ 
ſtück, um für den Erlös, 2000 Piaſter, zwei Freiwillige 
auszurüſten. Dieſelbe und ähnliche Handlungen kamen a 
anderwärts vor. Der Vorſtand der türkiſchen Klöſter in 
maskus, Scheik Mohammed Effendi, hat angeblich 12, 


und Admiral Dundas auf das des Großadmirals aus. Dem 
Banket folgte ein auf dem Verdecke gegebenes Concert. Z 
dieſem Behufe hatte man das Verdeck in einen prachtvollen 
Concertſaal umgeſtaltet; es war mit rothem, goldgeſticktem 
mit den Farben der Türkei, Frankreichs und Englauds ge⸗ 
ſchmückten, zeltartig vom großen Maſte ausgeſpannten Sammle 
überdeckt uud buntfarbig beleuchtet. Das Orcheſter der ita⸗ 
lieniſchen Oper trug mehrere Muſikſtücke vor, worauf ägyp⸗ 
tiſche Nationaltänze produeirt wurden. Als die Gäſte das 
Schiff um Mitternacht verließen, war das Meer auf weite! 
Entfernung hin mit bengaliſchem Feuer taghell beleuchtet. 
e Wel Tags de d Sch race 
er engliſchen und € wobe 

Nbwepengeit des Größadmirals zwei andere hochgeſtellte ha 
kiſche Würdenträger die Honneurs des Feſtes machten. 

Es war doch nicht richtig, wie vor einigen Tagen ge⸗ 
meldet wurde, daß die geſammte türkiſche Flotte aus dem 
ſchwarzen Meere nach dem Bosporus zurückgekehrt ſei. Eine 
Abtheilung derſelben hat bei Sinope (vorſpringende Küſte 
von Kleinaſien) eine arge Schlappe erhalten. Eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche aus Odeſſa vom 5. Deebr. meldet darüber: 
„So eben langte mittelſt eines Adjutanten des Fürſten Mentſchi⸗ 
koff die vollkommen verläßliche Nachricht hier ein, daß der 
ruſſ. Admiral Nachimoff am 18.30. Novbr. d. J. mit 6 Li⸗ 
nienſchiffen eine türkiſche Flottendiviſion in Sinope angegrif⸗ 
fen und U r des Feuers der Landbatterieen bis in die 
Rhede auf Kartätſchenſchußwefte eindringend, in einer Stunde 
türkiſche Fregatten, 2 Korvetten, 1 Dampfſchfff und 8 
Trausportſchiffe völlig zerſtört hat. Bloß eine türkiſche Fre— 
gatte mit Ooman Paſcha, dem commandirenden Admiral am 
Bord, hoffte man nach Sebaſtopol führen zu können. Sie 
mußte jedoch, zu ſehr beſchädigt, im offenem Meere ihrem 
Schickſale überlaffen werden, nachdem Ogman Paſcha und 
fein Gefolge auf ruſſ. Schiffen untergebracht worden waren. 
Von den ruſſ. Schiffen litt das Admiralſchiff am meiſten 
obgleich es bereits in Sebaſtopol angekommen ift, Der Ad⸗ 
jutant des Fürſten Mentſchikoff verlieh um 11 Uhr Odeſſa, 
— die oe ſogleich zu überbringen. Telegraphiſche Bez 
richte aus Buchareſt ſtimmen mit den left 4 
richt — 2 Odeſſa ble, e e 

ährend deſſen liegen die vereinigten Flotten ort⸗ 
dauernd regungslos vor Konſtantinopel. Wenn nicht du 
trügt, iſt in Paris und London eine antikriegeriſche Wen⸗ 
dung, eingetreten. Lord Redeliffe erhielt fait plötzlich In⸗ 
ſtructionen, die ihn zu einer ſehr dringenden Friedensvermit⸗ 
telung anfpornen und Baraguay d'Hilliers, von dem man 
nichts Anderes in Konftantinepel glaubte, als daß er der 
Geſandte des Krieges fei, führt, zum Erſtaunen der Pforte, 
eine cuergiſch friedliche Sprache. Der Schlüſſel zu dieſem 
Räthſel liegt in einer Meldung, welche die „A. Z.“ aus 
Paris bringt: England und Frankreich haben ſich 
nicht geeinigtz es iſt keine Alliance zu Stande 
gekommen. Auch aus dem neueſten Moniteur-Artikel iſt 


2 


allürt, fo wird weder England alle kreich allein 
t h gland a rrankreich alle 

bahn ae ar Feten 
nehmen. Die Türkei wird vielmehr au ſelbſt angewie⸗ 
fen fein. Je früher man in Ronfiantinppel su Diefer tieber⸗ 
zeugung kommt, deſto beſſer wird es für die Intereſſen der 
Türkei und hoffentlich für b baldige Wiederherſtellung des 


ried i 
2 e latze au der Donau In Jaſf Ben 
unwichtigen 9 onen gemeldet. In Jaſſy is 
Fra dap eee. Rußland ernannte General⸗ 


Mob. de _Qr 
Gouverneur der General⸗Lieutenant v. 
A 


Donaufürſtenthümer, 
Er wird 


4. Be u a 
iſ. ruſſiſchen Commiſſars Genera udberg 
oe an W ſelbſt, deſſen Ankunft in Jaſſy 
am 30. v. M. erfolgt iſt, ward in kürzeſter Zeit in Bucha⸗ 
reſt erwartet. Der Ankunft des Oſten-Sacken'ſchen Corps, 
r deſſen Aufnahme in Jaſſy am 3. alle Anſtalten getroffen 
waren, wird zwiſchen dem 18. oder 20. d. M. entgegen⸗ 
geſehen. h 
Ein Bericht aus Galacz vom 5. d. M. betätigt die 
am Sonnabend hier eingetroffenen Nachrichten über das See⸗ 
gefecht bel Sinope. Der Jubel der Ruſſen über den glän— 
enden Sieg war groß. Eine zweite türkiſche Dampfflottillen⸗ 
Abtheilung von fünf Kriegsdampfern, worunter 2 Fregatten, 
wurde am 30ſten v. M. an der Küſte Kleinaſiens von ruſſ. 
Kriegsſchiffen geſehen und verfolgt, ſcheint aber, ſo weit die 
Berichte bis jetzt reichen, entkommen zu ſein, auch öſtlich 
von Gneboli Merlin am 30ſten ruſſ. Kriegsſchiffe. 

Nach Berichten aus Bosnien machte ſich in den erſten 
Tagen d. M. dort eine unruhige Stimmung bemerkbar. Die 
Bosnier forderten, die gegenwärtige Lage der Dinge benutzend. 
mit Ungeſtüm, daß jetzt die Türken Steuer zahlen ſollen. 
Die Rajah hätten lange geung Steuern gegeben. Der Auf— 
ruf zur ee e Freiwilligen hat nur geringen 
Erfolg gehabt. er Gouverneur deeretirte nun einen zwangs⸗ 
weiſen Landſturm. 5 
neter ſtellen und erhalten. Dieſer Landſturm 
ſtark an der ſerbiſchen Grenze aufgeſtellt werden. 

Die neulich mitgetheilte Nachricht von der Einnahme 
weier Forts in Khieu, trotz der verzweifelten Gegenwehr der 
Ruſſen, durch die Türken beſtätigt ſich vollkommen. Es ſind 
dies zwei ſehr wichtige Vergveſten am Kaukaſus mit Namen 
Akiska und Achalzſk, und dürfte der Beſitz derſelben für die 
Verbindung der türkiſchen Armee mit den kaukaſiſchen Völ⸗ 
kerſtämmen von ſehr entſcheidenden Folgen ſein, die es Ruß— 
land bereuen laſſen dürften, die orientaliſche Frage nicht noch 
länger ruhen gelaſſen zu haben. 

Mit Bezug auf die am 21. Nov. erfolgte Wegnahme 
des ägyptiſchen Dampfers Pervas Bakhri durch den ruſſiſchen 
Dampfer Wladimir- meldet der „Ruſſiſche Invalide“, daß 
der Verluſt der Türken bei jener Gelegenheit ſich auf 134 
Gefangene, 22 Todte (darunter der Capitän und zwei Offi⸗ 
ziere) und 18 Verwundete belief, während der Verluſt der 
Ruſſen auf nur 2 Todte (darunter ein Adjutant des Vice⸗ 
Admirals Korniloff) und 3 Verwundete angegeben wird. 
Der Wladimir wurde bekanntlich von dem Vice-Admiral 
Korulloff befehligt, hatte die Küſten der europäfſchen Türkei 
e und ſtand, als jener Zuſammenſtoß erfolgte, im 
Be ſich Een an der anatoliſchen Küſte Prenzenden, vom 

Admiral Nachimow befehligten Geſchwader anzuſchließen. 
Der Kaiſer von Rußland en anna 
ö > Hat verfügt, daß der Wladimir 
hinfort den Namen Korniloff fü Außer i 
alle Offiziere deſſelben um eine een RR 

O f tufe befördert worden, und 
er rdensverleihungen hat es gleichfalls nicht gefehlt, wäh— 
rend die Schiffs mannſchaft mit Geld- Belohnungen bedacht 


worden iſt (der Unteroffizier mit 10 ’ 175 
berrubeln). „der Matroſe mit 5 Sil⸗ 


J 
Gefolges 
eingetroffen. 


Aſien. 


Die „A. A. 3.“ enthält aus dem neue i 
1 Prof. Neumann Folgendes aus China: 202 ae 
f A haben aus Haß gegen jeden Idolendienſt, das be⸗ 
Pi inte buddhiſtiſche Denkmal im Dankbarkeitstempel, den 
genannten Porzellanthurm, vollkommen zerſtört.“ Die 


Jede —— muß eine Zahl Bewaff⸗ 
fol 18% Wi. 


Welt iſt dadurch um ein Wunderwerk ärmer geworden. — 
Die ehemalige Miß Dora Gabriel, verw. Gützlaff, hat 
nach Austheilung einiger Körbe — mit einem Vermögen von 

„000 Pfund und darüber giebt's allenthalben, nicht blos 
in China, Freier genug — einen blutjungen Unterarzt im 
Ceyloniſchen Schützenregiment geheirathet., Mißreß Croft, 
wie die Dame jetzt heißt, hat vor einiger Zeit einer hochge⸗ 
ehrten Königin im Norden Geſchenke geſchickt; der alte Oheim 
ihres verſtorbenen Mannes, ein armer Schulmeiſter im Po⸗ 


ſen'ſchen, dem Gützlaff ein Jahrgehalt verſprochen haben fol, 
Wal mit einem demüthigen Geſuch um einen Nothpfennig 
abgewieſen. 


Bombai, 14. Nov. Fortwährendes Räuberunweſen 
in Birma. General Godwin iſt in Simla geſtorben. In 
Rangun hat eine Meuterei von 100 Sträflingen ſtattgefun⸗ 
den; dieſelben wurden größtentheils niedergemacht. In Wham⸗ 
poa herrſcht große Aufregung wegen Einkerkerung einer Chi⸗ 
neſin, die ſich ſpäter ſelbſt tödtete, durch den engliſchen Con- 
ſul Bird, den amerikaniſche Matroſen ſchützen mußten. 


Uermiſchtes. 


Der Magiſtrat einer kleinen Stadt in Pommern hat 
bei der Zweiten Kammer um Einführung der Prügelſtrafe 
petitionirt. Unſere Stadt, heißt es in der Petition, iſt mit 
Arbeiterfamilien überfüllt, die zum Theil in den vergangenen 
Jahren bei den hier ausgeführten Chauſſeearbeiten ſich hier⸗ 
her zogen und feſtgeſetzt haben; der größere Theil dieſer Leute 
befindet ſich in dem kräftigſten Alter und dennoch leben ſie 
wie die Lilien auf dem Felde. — Sie arbeiten nicht, auch 
wenn man ihnen Arbeit bietet. So haben wir Gelegenheit 
gefunden, einige hundert Morgen Waldboden in Kultur aus- 
zuthun, wobei der fleißige Arbeiter täglich bis 15 Sgr. vers 
dienen kann; wir laſſen außerdem den ganzen Winter hin— 
durch Holz ſchlagen und haben in Rückſicht auf die Theue— 
rung das Schlägerlohn enorm hoch geſtellt, aber die Arbeiter 
der Stadt verweigern die Uebernahme der Arbeit und die 
Tagelöhner der benachbarten Dörfer mußten zur Arbeit ge⸗ 
nommen werden, während die ſtädtiſchen ſich herumtreiben, 
dem Trunke ergeben ſind und für ihre Familien keine Sorge 
tragen. Ihre Kinder jagen ſie im zarteſten Alter zexlumpt 
und barfuß des rgens aus den Wohnungen, um ſich die 
Nahrung zu er , und eben fo gehen ihre Frauen bet— 
telnd umher, während fie in den Brauntweinhäuſern liegen. 
Bei dieſem liederlichen atbeitsſcheuen Volke fruchten Vor⸗ 
ſtellungen nicht mehr, und aur die Prügelſtrafe ſcheint das 
einzige Mittel zu ſein, dieſe Leute auf einen beſſeren Weg 
zu führen, die kräftig und bei gefunden Gliedern, ftatt zu 
arbeiten, nur den Lüſten fröhnen. 

Ein junger Mann ſtahl einem Manne aus dem ge- 
meinſchaftlichen Kleiderſpinde einen Reck und ein Paar Vein⸗ 
kleider, und verſetzte alsbald beides für 3 Thlr. Der Dieb- 
ſtahl wurde bald entdeckt und der Thäter gab als Motiv an, 
daß er ſich mit dieſem Gelde zwei Piſtolen habe kaufen wol⸗ 
len, um ſich und ſeine Geliebte, deren Hand ihm von der 
Mutter verweigert worden, zu erſchießen. 


Am 25. Nov. d. J. feierte der Vürgermeiſter Johann 
Gottlob Schöne zu Sebnitz im Meißner Hochlande ſeinen 
neunzigſten Geburtstag und wurde bei dieſer Gelegenheit von 
einer 86 Köpfe zählenden Nachkommenſchaft beglückwüunſcht, 
nämlich von 3 Kindern, 17 Enkeln, 61 Urenkeln und 5 Urs 
urenkeln. 


Capitain Warner, von deſſen Zerſtörungsmaſchine vor 
mehreren Jahren viel die Rede war, iſt jetzt in Waſhington 
Po geſtorben und hinterläßt eine Frau mit ſieben Kindern 
in Dürftigkeit. Er war in der letzten Zeit wieder ſehr ſan⸗ 
guiniſch, daß ihm die Türkei ſeine Erfindung abkaußen werde. 
Ob das „Geheimniß“ in ſeinen Papieren enthüllt iſt, wiſſen 
wir nicht. er 


— nn 2 2 n 
Für die Freunde der Wiſſenſchaft und ihrer Lehre 
dürfte folgende Ueberſicht über den al der vaterländiſchen 


Univerfitäten von Jutereſſe fein, _ Die Bregenz der denthben. 
Univerfitäten betrug ning F ah 1853: Nach 
2 — 


der Geſam mtzahl der immatriculirten Zuhörer: Wien 1964, 
München 1893, Berlin 1491, Prag 1025, Bonn 862, 
Breslau 806, Leipzig 794, Tübingen 743, Heidelberg 719, 
Würzburg 705, Göttingen 669, Halle 616, Erlangen 481, 
Jena 420, Gießen 42, Königsberg 347, Münſter 328, 
Freiburg 327, Gratz 250, Marburg 227, Innsbruck 221, 
Greifswald 204, Olmütz 200, Zürich 189, Bern 157, Kiel 
132, Roſtock 108, Baſel 67. 


| Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 14. Dee. Geſtern Abend um 7 Uhr entſtand 
wahrſcheinlich, durch Vernachläſſigung in einer Bodenkammer 
eines Hauſes in der Neißſtraße Feuer, das aber durch ſchnelle 
Hülfe rechtzeitig gelöͤſcht und dadurch weiterer Schaden verhütet 

wurde. 

— Am 9. Dec. hatte in der Abendſtunde ein Knecht aus 
Warmbrunn ſeinem ehemaligen Dienſtherrn auf einem Dorfe bei 
Löbau ein Pferd geſtohlen. Durch die ſchleunige Anzeige des 
Beſtohlenen wurde der Dieb ſammt dem Pferde noch an demſel— 
ben Abende in der eilften Stunde in unſerer Stadt von zwei 
Nachtwächtern aufgegriffen und in ſicheren Gewahrſam gebracht. 

— Der General v. Radowitz hat trotz ſeiner ſchweren 
Krankheit an den Hrn. Dir. Kaumann hierſelbſt ein verbindliches 
Dankſchreiben richten laſſen, wegen der freundlichen Ueberſendung 
der trefflichen Arbeiten über Symbolik in der Baukunſt des 
Mittelalters. 

— Die ſtädtiſchen Vehörden von Liegnitz haben in dank⸗ 
barer Anerkennung der großen Verdienſte ihres früheren Dirigen⸗ 
ten, unſeres Herrn Oberbürgermeiſters Jochmann, Ritter ıcı, 
um die Stadt Liegnitz, eine Straße nach ſeinem Namen benannt, 
welche nunmehr die Jochmannsſtraße heißt. 


sen vr 

Wenn man von Görlitz nach Girbigsderf geht, erblickt 
man rechts am Wege ein graues ſteinernes Denkmal, gewöhnlich 
der Kreuzſtein genannt, zur traurigen Erinnerung an eine That, 
deren Jahrestag der heutige Tag iſt. Chriſtian Schäffer ſagt 
in feinen Görlitzer Annalen Folgendes: „Anno 1666 den 15. 
December h. p. 4. iſt der von Saltza deſſen zu Ebersbach Lanz 
desElteſten Bruder von dem Schachmanne deſſen anitzo zu Königs— 
hain ſeinem Sohne, durch einen Duel, ſo der von Saltza dem 
Schachmanne abgenöthiget, aufm Wege bey manns (anitzo 
Andre Ludwigs) Vor⸗Werge erſchoſſen word 


Aus der ſächſ. Lauſitz, 10. Dee. Der Verein zun 
Herausgabe nützlicher wendiſcher S ſten ſchteilet rüſtig auf ſei⸗ 
ner betretenen Bahn fort. »Die berausgegebenen bibliſchen Ge⸗ 
ſchichten ſind nun vollendet und eine neue Schrift: „Grönland“, 


und wird nächſtens an die Mitglieder „Macica“ vertheilt werden. 
Von den durch den ewangelifch= lutheriſchen Verein zu Rachlau 
in wendiſcher Sprache erſcheinenden und mit einer Vorrede von 


Dr. Harleß verſehenen ſymboliſchen Bücher ſind bereits 12 Hefte“ 


an die Subſeribenten verſendet. Auch die ſprachliche Literatur 
hat durch ein wendiſche Grammatik von Kaplan Schneider 
einen werthvollen Zuwachs erhalten. Sie behandelt nicht nur 
die ſprachlichen Grundſätze des wendiſchen Dialeets, ſondern auch 
die der katholiſchen Orthographie, welche von der evangliſch⸗luthe⸗ 
riſchen weſentlich abweicht. 


Elſenbahn durch die Lauſitz. ] Von Seiten des 
2 für die Centralbahn von Berlin über Luckau nach 
Löbau geht uns folgender Extract aus den Verhandlungen zu: 

8 Löbau, 6. Nov. Der Wunſch nach Hebung der beiden 
Lauſitzen in ihren induſtriellen und ökonomiſchen Beziehungen 
hatte in einigen Herren die Idee nach einer Verbindungslinie von 
Berlin nach Löbau, unter Ausſicht der Verlängerung nach Par⸗ 
dubi an der Nordbahn, alſo auch Wien, hervorgerufen. Dieſe 
Ider möglichſt zur Ausführung gebracht zu ſehen, waren heutis 
gen Tages in Folge getroffener Vereinbarung im Gaſthofe zum 
ſchwarzen Lamm allhier: die Herren Hauptmann a. D. Amtsrath 
Kr ü 
Kulſche bei Reichenbach, Rittergutsbeſiger Wilhelm Schmalz 
auf Stoffen bei Löbau, Rittergutsbeſizer von Beſchwitz auf 
Mittel Sohland bei Reichenbach, Rittmeiſter a. D. Ritterguts⸗ 
beſiger von Noſtiz⸗Dize weckt auf Wendiſch⸗Paulsdorf bei 


Verantwortlich A d. Heinze in Gärlig 


0 
. ie . 


I ferderlichen Unterlagen durch Nivellements, Anfertigung der Kar⸗ 


2 Theile, ven Candidat Jentſch, iſt bereits unter der Preſſe 


ger aus Wittenberg, Nitterguts beſitzer von Wolff auf 


Löbau, Bürgermeiſter Hartmann 
ven hier, Advocat Roitzſch von h 
ordneten, zuſammengetreten. Das 


von hier, Stadtrath Auſter 
ier, Vorſtand der Stadtver⸗ 
das Project, durch Hrn. v. Wolff 
3 n n 1151 fand allgemeinen Anklang und 6 
entſpaun ſich über Einſchlagung der Wege, welche das Unternehs 
men zu unterſtützen geeignet ſein dürften, eine längere Diseuffien 
Man einigte ſich zuvörderſt darüber, ein vorläufiges Comité zu 
bilden, welches fich als nächſte Aufgabe die Verſchaffung der e 


anf Kriſcha näher dargelegt, 


ten und Pläne u. ſ. w., fo wie die Herbeiſchaffüng der nothi⸗ 
gen Geldkoſten zu ſtellen habe. Nach dieſer vorläufigen Beſtim⸗ 
mung traten die vorgenannten Herren zu einem Comité zuſammen 
und es verwilligten die Herren Vertreter der Stadt Löbau 180 
Thlr., die Herren Schmalz auf Gloſſen 80 Thlr., Rittmeiſt 
von Noſtitz-Drzewiecki auf Wendiſch⸗Paulsdorf 50. Thlr., 
von Beſchwitz auf Mittel⸗Sohland 50 Thlr., von Wolff 


auf Kriſcha 50 Thlr., behielten ſich übrigens vor, wegen Bes’ 
ziehung der betheiligten Städte und Grundſtücksbeſitzer weitete 
Einleitungen zu treffen. Man fand für angemeſſen, zur Wahl 
eines proviſoriſchen Vorſtandes des Comits's, dem die freie Ver⸗ 
fügung über die Fonds zu den Vorarbeiten gegen Anweiſung zt 
übertragen, fo wie eines Kaſſenführers zu ſchreiten, und es fiel“ 
ſolche als Vorſtand auf Herrn von Wolff auf Kriſcha, wo⸗ 
gegen die Vertretung der Stadt Löbau es übernahm, die Kaſſen⸗ 
verwaltung einem ihrer Beamten zuzuweifen. Herr v. Wolff 
fand es für wünſchenswerth, ihm für den Fall etwaiger Behin⸗ 
derung einen Aſſiſtenten zur Seite zu ſetzen. Herr Amts rath 
Krüger ward erſucht und beauftragt, die Bahn⸗Linie, wie fid 
bezweckt wird, in der nächſten Zeit zu bereiſen, darüber eine 
Zeichnung aufzunehmen und ſobald als möglich vorzulegen. Der⸗ 
ſelbe übernimmt es übrigens, die Städte und größeren Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer, welche von der Bahnlinie in Preußen betroffen wer⸗ 
den, von dem Unternehmen in Kenntniß zu ſetzen und deren 
Theilnahme zu erwecken. Dagegen ſoll den Städten und größern 
Grundbeſitzern in Sachſen, ſo weit fie von der Löbau⸗ Zittauer 
Vorſtande Er⸗ 


öffnung zugehen. * 
f 35 I) Hr. Rittergutsbeſiger v. Wolff auf Kriſchg 
iſt auch zur Annahme von Beiträgen bereit, wegen der die Verech⸗ 
nung mit der Bahn-Kaſſe zu Löban erfolgen wird. Kommt die 
Bahn zu Stande, ſo iſt die Erſtattung aller eingezahlten Bei⸗ 
träge natürlich aus dem dabei zu den Vorarbeiten beſtimmten 
Fonds mit Gewißheit zu erwarten. — 2) Weiterhin dürfte die 
neue Bahn, welche von Berlin bis Löbau über Zoſſen, Gelſſen, 
Luckau, Vetſchau, Cottbus und möglichſt nahe an Muskau in 
vortheilhafteſter Richtung geführt werden ſoll, durch eing,„Zweig⸗ 
bahn über Dahme nach Jüterbogk mit der Berlin- Anhalliſchen g 
Bahn, ſo wie durch eine andere Linie von Cottbus über Peitz 
nach Guben mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn verbunden 
werden. Es würde dadurch eine kurze Verbindung der Ober⸗ 
und Nieder-Lauſitz mit Leipzig und Magdeburg, fe e mit Branfe 
furt a, d. O., der Oſtbahn und Schleſien, erreicht werden. — 
3) Von Berlin bis Löbau ſoll der Bau del Bahn durch eine in, 
Berlin oder London zu bildende Aktien-Geſellſchaft ohne Zins⸗ 
Garantie oder ſonſtige Unterſtützungen Seitens des Staats bes 
wirkt werden, da bei der unfehlbar ſehr großen Rentabilität der 
bei ſehr günſtigem durchweg ebenem Terrain mit einem geringen“ 
nlage⸗Kapftal von höchſtens ſechs Millionen Thalern zu bauen⸗ 
en Linie es nicht erforderlich erſcheint, deshalb die Landes⸗Kaſſen, 
u beläſtigen. Was die Linie von Zittau über Reichenberg bis 
ardubitz zur K. K. Staats⸗Nord⸗Bahn anbelangt, fe würde 
ſolche durch eine andere Aetien⸗Geſellſchaft in's Leben treten, falls“ 
die Staats⸗Kaſſen von Oeſterreich und Sachſen ſolche nicht aus⸗ 
führen ſollten. — 4) Was die Entfernungen anbelangt, fo Bez 
tragen ſolche von Berlin nach Wien gegenwärtig: a) auf der 
vorhandenen Bahn von Berlin über Röderau, Dresden und Prag 
104% Meilen, b) desgleichen über Breslau und Oderberg 110 
Meilen. Künftig wird ſolche bei Benutzung der Bahn betragen: 
a) von Berlin über Luckau und Cotibus nach Löbau auf der 
neuen Linie 27 Meilen, b) von Löbau bis Zittau auf der ſchon 
verhandenen Bahn 44 Meilen, c) von Zittau bis Pardubitz auf 
der neuen Linie 185 Meilen, d) von Pardubitz bis Wien, auf 
der K. K. Staats⸗Nordbahn 40 Meilen. Zuſammen 90 Meilen. 
Laut Berechnung über die Koſten des Baues der. 27 Meilen 
angen Bähn von Berlin über Luckau nach Löbau werden zum“ 
au derſelben 5,800,000 Thlr. erforderlich ſein. 5 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


Eiſenbahn betroffen werden, von 
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